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Der Witz - die unters€hätzte Literaturgattstry
Ilanspeter Müller-§rossaart und Urs Heinz A**d brach-
ten sie alle zurn Lachen. &Iit ihrer speziellen
Lesung zum Therna l{itz sorgten sie für eine heitere,
unbeschwerte Stunde.

Urs Heinz Aerni {links) und Hanspeter Nltiller-Drcsssrrr* bes*lz*rten de?n
Publikumin d.cr Bibti.othekDatlikan einerz uttbesclzzae:rtex,heitrrm Abffd-

!lZ) Tlis Säihte irn Ve:einsraum hinier der Bihli*thek waren arrl &"*itag-
abei:d prxätisch atrie belegt. Suasi ahne Einleii*ng lvar ma* schcn mitten-
drin iril *r-qteR äitr" Ber lrmerschweizer &'Iüiler-§r*ssaart *nd Äer*i. aus
Fislisba{:h" reärsn sehr uttr l*kalen Bezug bem*}:t. Sie &'agten etl,..a rach
ütii Käfitrn" Thomas Dtlbeli unrl oh jernand den Schnittk*rs beirn Bosen Hu-
ber besucht habe, diese Angaben hatten sie der Lekalpresse entnomrcen.
Aueh haben sie als uUnterhalter, hieibende §rinnertn':gen in Villmergen
gesammelt. §*rt stand man nach cler tr esilng el,ivas verloren beisarnmen,
es wurde aufgeräumt, auf einel: Ap*ro rvaßete raan v*rgeblich, also ging
man nach Hause. Scl:auspieler Hanspeter &Iüller-Drossaar'l (bekannt eha."a

aus "Wilder" oder "Savos 191I"1 und Journalist Urs Heinz Aerni kündigten
ihr* tesung als mehrstrindige* $rbrirshop *:r. Einige Zuhör*rlnnen wurden
etwas unruhig, rnan rralite doch am Freitagabend entspa*nt zurücklehnen,
einfach geniessen und lachen. üexr rvar dann aber zum Glück nicht so. Denn
Witze passieren auch einläeh sc. Aen:i sthilderte einen Restaurantbesuch
in Zürich. Es wurde hartes Br*t serviert. Äuf seine BitEe beim Kellner, er
hätte gerne Brol von heute, rneinte dieser simpel: "Wenn §ie Brot von heu-
te wolien, müssen Sie eben fulorgen ivieder komraenl"

Es'rd§iehkeit {ibenwinden
&(#1er-Er*ssaxt undÄer:ri schienen einfach so drauflos zu plaudern, aber
ihr Programm ll"ar gut durchdacht. §ie wiesen darauf hin, dass dieses Fu-
bük*m in ebendieser Formation *ie mehr zusammenksrrmen rverde, die-
ser,{bend sei ai:solut einmalig. Berufswitze, Witze ilber Retigion, Bauern
oder Tiere w"echselte* sich alr. Hanspeter Miilier-Drossaart sprang vom ei
ne* Üialekt zum *ndern: Walüsertütsch, Berxer Moiiklang, Ostschweizer.
und Innerschweizer Eigenheiten sorvie Bündner Dialeirt rvechselten sich
ab. Das Publikum genoss die Shrnde, denn: .Ber Witz hilft uns fur kurze
Zeit die Endlichkeit zu überwinden." Aerrri zitierte Kurzgedichte des gros-
sen deutschen Nachkriegskor*ikers Heirz Erhardt. Wie etwa: "Meine
besten Witze hab ieh erzähil das Publikurn lächelte nurleicht gequält. Doch
Heiterkeit ohne Mass und Ziel erregte ich, als ich yqm Ebhrrad Eef"

Unbesehwert lachen
lffitze gehen nicht immeq die Zeiten ändern sich. Müller-Drossaart gab ei-
nen Witz von Hek',*ut Kohl zum Besten. Kohl war zun Abschluss eines
§taatsbesuchs in Kenia mit seiner Frau Hannelore auf §afari. Sie begegne-

ten einem Nashorn. §eiae Frau: uWas ist Cenn das fur ei,t ?ier?, Darauf ihr
lVlann: nEin Dangeross!" Später sahen sie eine Giraffe. Seine Frau wieder:

"Was ist denn das fur ein Tier?, §ie erhielt dieselbe Anlr.+'ort: "Ein Dange-
rossl" Etwas später sahen sie einen Lörven. "Ist das eF""a auch ein Denge-
ross?», fuagte Hannelore. «J6», sagts Heimut Kohi, "5sh§gsslich steht am
tringang zum §afaripark: A1l änimals are dangerous..
Hanspeter Müller-Drossaart und Urs Heinz Aerni hatten ihr Dottiker Pub-
likum- schnell im Sack Es lltrde r.inbeschwert gelacht. nieht bloss im Stil-
len geschmunzeit. Und die Heiterkeit zog sich auch durch den anscliliessen-
den Ap6ro. Mit einern Lächeln auf den l,ippen ging ffiä§ hinaus in die ster-
nenklare, kalte lVinternacht.
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